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^  37. Mittwoch den 14. Februar 1894. X II. Zahrg.

° Sie Austimmungserkkärungen für den russische» 
Kandeksvertrag

Nehmen einen breiten Raum  in den vertragSfreundlichcn Blättern  
ein. Jede noch so bedeutungslose Kundgebung wird freudig re- 
M r i r l ,  und besonders leichtgläubige Leser können da leicht zu 
der Anficht gelangen, die „öffentliche M einung" Deutschlands, 
mit Ausnahme der „unersättlichen Junker", blicke mit wahrer 
Begeisterung auf das „erfolgreiche" Vertragswerk hin. Steht man 
aber diesen freihändlerischcn Veranstaltungen etwas näher auf 
die Finger, so wird die —  nebenbei wirklich nicht sehr geschickte 
—  Mache bald klar.

I n  vielfältigen Verkleidungen treten nämlich da immer 
wieder dieselben Akteure auf. Hauptsächlich beeilen sich —  der 
längst ausgegebenen Parole des Herrn Eugen Richter folgend —  
die Handelskammern, dem neuen Vertrage zuzujubeln. D ie  
Beweggründe zu dieser Stellungnahme aber haben die Handels­
kammern unvorfichtigerwetse in ihren Jahresberichten schon 
selber festgelegt; nicht den „Errungenschaften" gilt ihr Beifall, 
sondern dem freihändlerischcn Prinzip der Handelsvertrags­
politik, der Bresche in die bisher sturmfeste M auer der 
Schutzzölle.

D ie Handelskammern, auf deren Zustimmung die Vertrags- 
sreunde sich berufen, bestehen also aus grundsätzlichen Manchester- 
keulen, und Manchesterleute sind es überhaupt, denen die „imposan­
ten" Kundgebungen, mit welchen die Freihandelspresse stolz sich 
brüstet, entstammen. Heute „beschließen" fie als M itglieder der 
»Handelskammern", morgen als „Gewerbeverein", übermorgen 
ols „städtische Vertretungskörper" und zum Schluß als „deutscher 
Handelstag." V ielfä ltig  also find die Kundgebungen zwar; allein 
die Demonstranten find immer dieselben.

M it  dieser Id en titä t der Personen geht natürlich die Id e n ­
tität der „Gutachten" Hand in Hand. Der gesammte freihändle- 
rische Phrasenschatz wird da geplündert und in den Kundgebun­
gen begegnet man lediglich alten Bekannten. Rührend ist es 
anzusehen, wie dabei auch das „W ohlwollen" für die Land- 
wirthschaft nach berühmten Mustern geflissentlich betont wird. 
Da heißt es beispielsweise, durch den russischen Vertrag werden 
bie „berechtigten" landwirthschaftlichen Interessen keineswegs ge­
schädigt. M a n  weiß ja aber recht genau, wie weit die Aner- 
kenntniß der Berechtigung agrarischer Wünsche bet den Manchester­
politikern überhaupt geht.

Ferner wird auch die Behauptung uns nicht erlassen, daß 
burch den Vertrag auch die industrielle Bevölkerung kaufkräftiger 
für das Getreide gemacht werde, daß also die Landwirthschaft, 
bie keinen direkten Schaden durch den Vertrag habe, sogar noch 
erhebliche Vortheile davon erwarten könne. Das klingt wirklich 
prächtig! Allein w ir möchten doch nur fragen, was denn die an 
Oesterreich, Ita lie n  u. s. « .  schon zugestandenen und bereit« 
wirksamen Zugeständnisse an die deutsche Industrie, deren 
Ausfuhr sich um M illionen schon gehoben haben soll, in diesem 
Sinne der Landwirthschaft genutzt haben? Is t  es möglich, auch 
üur einen „Beweis" dafür zu erbringen, dann sei darum höflichst 
gebeten. M an  verlangt von uns so inständig immer mehr „B e­
weise" für Dinge, die sich nicht beweisen lassen, daß da« V er­
engen nach möglichen Beweisen gewiß gerechtfertigt ist.

D ie Zollerletchterungen haben doch nur dann für die I n ­
dustrie einen W erth, wenn dieselben die Arbeitslöhne n ic h t

erhöhen; find diese Erleichterungen zudem so minim al, wie in 
den Abmachungen mit Oesterreich, Ita lie n  und jetzt m it Rußland, 
so muß die Industrie recht sehr sich hüten, ihre Produktion zu 
vertheuern, und die beifallslustigen Manchesterleute werden die 
letzten sein, welche die Löhne ihrer Angestellten infolge der russi­
schen „Errungenschaften" erhöhen. W eit eher wird das Gegen­
theil eintreten, wenn infolge der Schäden, die der Landwirth­
schaft aufs neue zugefügt werden, die Löhne der Landarbetter 
noch mehr sinken und noch mehr Landarbeiter in die Städte ge­
trieben werden sollten. Das mögen auch die Industriearbeiter 
selbst bedenken und sich genau überlegen, wo der Vortheil der 
Handelsverträge für fie selbst zu suchen sein soll. D ie Soztsl- 
demokratie handelt auch in dieser Frage wieder einmal ganz und 
gar n ic h t  als Arbeiterpartei.

Es werden auch „imposante" Kundgebungen aus indu­
striellen Kreisen in Aussicht gestellt. Diesen wäre ohne Zweifel 
höherer W erth beizulegen als denen der Handelskammern u. s. w .; 
allein man wird auch derartige Veranstaltungen sich näher an­
sehen müssen. Bedauerlich ist es immerhin, daß durch die 
Handelsvertragspolitik ein Keil in das bisherige Zusammengehen 
der Industrie mit der Landwirthschaft hineingetrieben worden ist. 
Industrie und Landwirthschaft müssen zusammenhalten, wenn 
fie getrennt nicht der Spielball des Manchesterthums werden 
wollen. Es ist aber doch wirklich zuviel verlangt, wenn die 
Landwirthe um dieser Interessengemeinschaft willen Opfer bringen 
sollen, die ihren R u in  zur Folge haben. Einsichtige Industrielle 
können die Forderung der Bethätigung einer Interessengemeinschaft 
doch wirklich nicht so weil treiben.

Faktische Tagesschau.
D ie  „Kons. Korresp." schreibt: „D ie  „Norddeutsche Allg.

Ztg." veröffentlicht in ihrer N r. 69 einen von der „ P r e u ß i s  ch- 
L i t t a u i s c h e n  Z t  g." abgedruckten Artikel zu Gunsten des 
russischen Handelsvertrages. Um  Irrth ü m ern  bet Zeilen zu be­
gegnen, bemerken w ir, daß die b e t r e f f e n d e n  A u s ­
f ü h r u n g e n  d e m  B e r l i n e r  o f f i z i ö s e n  P r e ß -  
b u r e a u  e n t s t a m m e n  und an eine große Reihe von 
Prooinztalblättern gesandt worden sind. Eine „hochkonservattve" 
Stim m e, wie die „Nordd. Allg. Ztg." vorgiebt, ist also in jenen 
Aeußerungen nicht zu erblicken. —  W ir  müssen es auf das leb­
hafteste bedauern, daß ein hochosftziöses Organ zu derartigen 
M itte ln  seine Zuflucht nimmt."

I n  Uebereinstimmung m it einer M ittheilung der „Kreuz- 
Zeitung" schreibt der „Hamb. K orr.", ein sonst dem r us s i s c he n  
H a n d e l s v e r t r ä g e  durchaus günstig gesonnenes B la tt, 
über die Haltung, welche B a y e r n  gegen die p r e u ß i s c h e n  
S t a f f e l t a r i f e  im Bundesrath einnim m t: „Z u  den
Schwierigkeiten, die dem deutsch - russischen Handelsverträge im  
Reichstage entgegenstehen, tritt, sofern eine allerdings beinahe 
unverständliche, aber nach unseren Inform ationen mit vollster 
Sicherheit auftauchende Nachricht sich bestätigt, eine solche im  
BundeSralhe. Danach soll Bayern offiziell die Zustimmung zu 
dem Handelsverträge davon abhängig gemacht haben, daß Preußen 
sich verpflichtet, die Staffeltarife auch in Getreide und M ehl 
aufzuheben und während der Vertragsdauer nicht wieder einzu­
führen!! D ie grundsätzlichen Bedenken, die gegen dieses V o r­
gehen, und zwar nicht blos vom preußischen Standpunkte, sich

erheben, find wesentlich die, daß die großen nationalen Interessen, 
die an das Zustandekommen des gedachten Handelsvertrages sich 
knüpfen, benutzt werden sollen, um einen Bundesstaat in der 
Freiheit der Ordnung von Angelegenheiten zu beschränken, die 
rechtlich zu seiner alleinigen Zuständigkeit gehören, baß der 
Reichshebel benutzt werden soll, um Preußen in der seinen 
wirtschaftlichen und finanziellen Interessen entsprechenden Be­
stimmung über die T arife  auf seinen eigenen Bahnen zu hin­
dern. D ie schon hieraus herzuleitenden Einwendungen gegen 
das Vorgehen Bayerns werden durch die begleitenden Umstände 
wesentlich erschwert." D ie „Post" hat nun Auftrag erhalten, 
zu erklären, die Nachricht, „daß Bayern offiziell seine Zustim­
mung zu dem Handelsvertrag davon abhängig gemacht habe, 
daß Preußen sich verpflichte, die Staffeltarife auch von Getreide 
und M ehl aufzuheben und während der Vertragsdauer nicht 
wieder einzuführen," entbehre jeder Begründung. Dieses Dementi 
darf mindestens lediglich als ein formelles angesehen werden, 
insofern als Bayern bisher noch keine Gelegenheit gehabt hat, 
die von dem „Hamb. Korr." behauptete Stellungnahme formell 
und offiziell im Bundesrath einzunehmen. Thatsache bleibt 
aber, so schreibt die „Kreuz-Zeitung", daß die bayrische Regie­
rung in sehr entschiedener Weise im Zusammenhange mit der 
Frage des Abschlusses des deutsch-russischen Handelsvertrages auf 
die Beseitigung der preußischen Staffeltarife in einseitigem wirth- 
schaftlichen und politischen Interesse Bayerns drängt, eine Z u - 
mulhung, welche durchaus so zu charaklerifiren ist, wie es der 
„Hamb. Korr." gethan hat. —  Auch der „Voff. Z tg." wird die 
Nachricht der „Kreuzpeilung" bestätigt. Auch noch von anderer 
Seite erbeben sich Schwierigkeiten gegen den Handelsvertrag. 
S o  wird such in Sachsen der Versuch gemacht, aus ihm die 
Abschaffung der Staffeltarife herauszuschlagen. Der Abgeordnete 
von Oelschläger hat eine darauf bezügliche Interpellation im  
Landtage eingebracht. Endlich soll, einer Meldung der „G er­
mania" zufolge, neben Bayern auch Mecklenburg-Schwerin sich 
gegen den Vertrag ablehnend verhallen.

I n  B e r l i n  herrscht große Erregung über die Ankündi­
gung, daß die G e m e i n d e e i n k o m m e n s t e u e r  im  
kommenden Etatsjahr wieder mit 100 Prozent zur Erhebung 
gelangen soll, gegen 85 Prozent im laufenden Elatsjahr. D ie  
Stadt Berlin  gewinnt durch die staatliche Steuerreform die E r­
träge der Grund- und Gebäudesteuer; fie hat infolge der weit 
schärferen und ergiebigeren Einschätzung der StaatSeinkommen- 
steuer durch ihre prozentualen Zuschläge ungleich höhere Be­
träge als früher erhallen, und jetzt schlägt fie abermals 1L 
Prozent zu. Dabei ist die Stadtverwaltung gegen jede For­
derung einer Reform und Erleichterung der Kommunalbesteue- 
rung schwerhörig; selbst die ungerechteste aller Steuern, die 
Miethssteuer ist noch nicht abgeschafft. D ie politischen Kreise, 
welche die Berliner Stadtverwaltung in Händen haben, be­
kämpften seiner Zeit die preußische StaatSsteuerresorm auf das 
heftigste, jetzt stecken fie den Gewinn in die Tasche und schlagen 
alljährlich wachsende Zuschläge auf die Steuersätze, gegen jede 
Klage über Steuerdruck aber find fie vollkommen unempfindlich. 
Nicht die Staatssteuern find es, die den Bürger überlasten, 
sondern die Kommunaisteuern. D a  ist es nicht wunderbar, wenn 
die Sozialdemokratie in den großen Städten immer gewaltiger 
anschwillt.

I m  Manne alter Schuld.
Roman von G u s ta v  Höcker.

-------------------— (Nachdruck verboten.)
(3b . Fortsetzung.)

„G ut, Schlofferfritz, D u  sorgst für den W agen," bemerkte 
der U lan, „aber binde Deinem Freunde auf die Seele, daß er 
Uns nicht etwa ein P a a r Pferde vom Geblüte der Mtlchmanns- 
Ulähre einspannt; dabei könnten w ir schlecht fahren!"

Der Schlosserfritz und der Haufirer brachen in ein unbän­
diges Gelächter aus, welches so ansteckend war, daß fast die ganze 
rhrenwerthe Gesellschaft des „blutigen Knochen" unwillkürlich m it 
Anstimmte, ohne die Veranlassung zu kennen. Plötzlich öffnete 
Uch die auf die Straße führende T hür. I n  der Spalte ward 
p « Kops eine« Mannes sichtbar. „Lampen! Lampen!" rief er 
hastig m it lauter Stim m e herein und war sogleich wieder ver­
schwunden. Dieses einzige W ort, m it welchem das Gauneridiom  
E>ue nahende Gefahr bezeichnet, wirkte wie ein Zauber. M it  
Blitzesschnelle stürzte alles durch Vorder- und Hinterthür hinaus 
Und im N u war das Lokal wie ausgefegt.
.  Der W irth , welcher bisher hinter seiner Ladentafel ge- 
Uanden und Speisen und Getränke gegen klingende Münze ver- 
ubreicht hatte, räumte eilig die Gläser weg. Dann setzte er sich 
hinter seinen Ladentisch, ließ den Kopf auf beide übereinander- 
Megte Arme sinken und schien eben aus einem Schläfchen zu er­
wachen. als mehrere Kriminalschutzmänner eintraten.

Ih re  Frage nach ein paar Gästen, die fie genau beschrieben, 
erneinte er mit der unschuldigsten M iene von der W elt. Es 
"en überhaupt den ganzen Abend nur zwei Gäste dagewesen, 

A l e  er gähnend, und auf diese passe die Beschreibung nicht. 
, E Zeiten seien schlecht, die Leute hätten kein Geld, und wenn'« 
cht bald besser würde, werde er nächstens seine Bude zu­

machen.
im Die Polizei spürte keine Lust, den Lamentationen des W irth«  

her die trostlosen Zeilen lange zuzuhören, und da fie das Nest

leer gefunden, so entfernte sie sich wieder, um ihr Glück in einer 
andern Verbrecherkiappe zu versuchen.

XX II
Obgleich M ailland  M elanie nur jenes eine M a l gesehen 

und gesprochen hatte, so war fie ihm doch sofort als das Wesen 
erschienen, nach welchem er schon lange gesucht; ihre Schönheit 
reizte seine Leidenschaft; ihre Unschuld fesselte ihn; von ihrer 
Bildung und ihren Talenten versprach er sich Unterhaltung in  
jenen Stunden, wo er sich von den gewohnten Genüssen ange­
widert fühlte. Es war sein Entschluß, fie zu gewinnen, und 
dieser Entschluß wurde durch die Hindernisse, die sich ihm ent­
gegenstellten, nur noch befestigt und gestärkt. Daß es gerade 
der Baron von S turen w ar, welcher seinen P la n  durchkreuzte, 
reizte seinen Ehrgeiz und seine Eitelkeit auf höchste; von allen 
Menschen in der W elt wäre dieser der letzte gewesen, welchem 
M attland einen Trium ph über sich gegönnt hätte, dasselbe ge- 
hetmnißvolle M o tiv , welches ihn in allen seinen Beziehungen zu 
dem Baron leitete, war auch hier in Thätigkeit und stachelte 
ihn zu energischerem Widerstand, als es die Leidenschaft für 
M elanie vermocht hätte.

An dem Tage, wo er Rettberg in Ssuthampton angelangt 
wußte, erwartete er mit Ungeduld dessen Depesche, die ihm M e- 
lantens Aufenthalt namhaft machen sollte. Aber die Depesche 
kam nicht. Als fie auch während der nächsten Tage ausblieb, 
begann er zu fürchten, daß Rettberg ihm entschlüpft sei. M a tt­
land sann bereits auf M itte l, wie er seinen Zweck auf anderem 
Wege erreichen könne, al« eines Tages ganz unerwartet Rett­
berg selbst erschien. E r kam direkt von Southampton, wie er 
sagte, und so war es auch. M aitland  empfing ihn aber sehr
kühl- , ^

„Ich muß »whl annehmen," sagte er, „daß S ie  m ir 
nicht« zu telegraphiren hatten, und daß Ih re  Reise verfehlt 
war."

„D er H err Baron übergab m ir in Bremerhaven auf dem

Schiffe einen Brief meiner Schwester," antwortete Rettberg, 
„und dieser B rie f enthält alles, was S ie  zu wissen wünschen."

„Und warum telegraphirten S ie  m ir nicht sofort?" fragte 
M aitland.

Rettberg zuckte die Achseln. „Ehe ich mich weiter in dieser 
Sache engagtre, muß ich darauf bestehen, daß S ie  sich ver­
pflichten, meiner Schwester eine anständige Rente auszusetzen, 
damit ihre Zukunft gesichert ist."

Diese Forderung war da« Resultat jener Unterredung mit 
Rölling, der ihn mißtrauisch gegen M aitland'« Versprechungen 
gemacht hatte. Um ihn dieses Mißtrauen nicht merken zu lassen, 
gab er sich den Anschein, als sei es ihm nur um seine Schwester 
zu th un ; aber indem er Garantien für deren Zukunft verlangte, 
sorgte er für sich selbst, denn er wußte genau, daß M elanie  
ihren letzten Pfennig mit ihm theilen würde

M aitland maß ihn mit einem verächtlichen Blicke. „Seien  
Sie über die Zukunft Ih re r  Schwester ohne Sorgen." versetzte 
er. „V or allem sagen S ie  m ir, wo fie sich aufhält. Beeilen 
S ie  sich aber mit der Antwort, denn ich lasse nicht m it m ir 
spaßen." ^

„S o  lange S ie  m ir keine bessere Zuficherung geben, als 
diese," versetzte Rettberg, „so lange ich hierüber von Ihnen  
nichts Schriftliches in der Hand habe, dürfen S ie  auf meinen 
Beistand nicht rechnen."

M aitland  würde, um Melanie zu gewinnen, jede Bürgschaft 
für die Sicherung ihrer Zukunft gegeben haben, aber daß ihr 
Bruder, der an Händen und Füßen gebunden vor Ihm stand, 
ihm Bedingungen vorschreiben wollte, reizte seinen Stolz.

„G u t,"  entgegnete er, nachdem er den Elenden eine W eile  
finster angestarrt hatte, „ S ie  fordern selbst Ih r  Schicksal heraus. 
Ich werde den Aufenthalt Ih re r  Schwester auch ohne Ih re  M it ­
hülfe ermitteln. Aber S ie  sollen nicht ungestraft I h r  S p ie l 
m it m ir getrieben haben."

(Fortsetzung folgt.)



I n  G r a z  beschloß der Gemeinderath eine Petition an 
das Unterrichtsministerium um Rückgängigmachung des Beschlusses, 
betreffend die Schließung der Technischen Hochschule, zu richten. 
Der Bürgermeister erklärte, er werde die Petition morgen per­
sönlich dem M inister unterbreiten.

Wie die „T im e s " erfährt, würde der Staatssekretär fü r 
Ind ien , C arl of Kimberley, so lange nicht über die S c h l i e ß u n g  
der M ü n z e n  tn I n d i e n  genügende Erfahrungen gemacht 
wären, nur auf einen Beschluß des Unterhauses hin die Münzen 
wieder eröffnen. Der Staatssekretär beabsichtige, m it den 
wöchentlichen Verkäufen der Konseilwechsel fortzufahren; einem 
Antrage, einen Einfuhrzoll auf S ilbe r zu legen, um den Rupie­
kurs zu festigen, werde er nicht zustimmen.

Nach einer Meldung des „Reut. N u r."  aus Kairo betrugen 
d i e e g y p t i s c h e n  S t a a t s e i n n a h m e n  im  vergangenen 
Jahr 10 300 000, die Staatsausgaben 9 600 000 egyptische 
Pfund. Die Reserve des Staatsschatzes übersteigt gegenwärtig 
den Betrag von 3 505 000 egyptische Pfund.

Nach Meldungen a u s R i o  d e J a n e i r o  haben die Re­
gierungstruppen tn Nictheroy die Aufständischen zurückgeschlagen 
und eine große Anzahl, darunter mehrere Marineoffiziere, ge­
fangen genommen. —  I n  R io Grande haben die Aufständischen 
Passosundo, Alegrete, Nonohay, Cruz A lta  und Soledad einge­
nommen___________________________  ___

preußisch,r Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung vom 12. Februar 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die erste Lesung der Sekundärbahnvorlage w ird fortgesetzt. Abg. 
F  r  i tz e n - Düsseldorf (Centrum) befürwortet eine Bahnlinie Rhemberg- 
Homberg und Mörs-Cleve. Redner wünscht für die Provinz Ostpreußen 
die Staffeltarife ausrecht erhalten zu sehen. Abg. L o h m a n n  (Centr.) 
befürwortet die Bahnlinien Rade - Vormwald und Lennep - Remscheld. 
Rade - Vormwald dürfie bald große Erträge abwerfen. Abg. L i n k e  
(nationallib.) hebt lobend hervor, daß die jetzige Vorlage die vorjährige 
um 6 M illionen übersteige, daß aber fü r Schlesien wenig geschehen sei. 
Abg. S a n d e r  (nationallib.) betont, daß Hannover mehr m it Sekun­
därbahnen bedacht werden müßte; daß dies nicht geschehe, habe große 
Mißstimmung hervorgerufen. M inister T h i e l e n  erwiderte, daß pro- 
jektirte hannoversche Linien nicht in die Vorlage aufgenommen werden 
konnten, weil sich die braunschweigische Regierung weigerte, einen ange­
messenen Zuschuß zu leisten. Die Vorlage geht an die Budgetkommission. 
M ittwoch: Etat. ________

Deutscher Weichstag
46. Sitzung vom 12. Februar 1894.

(1 Uhr nachmittags.)
Die Berathung des Postetats w ird bei der Position Oberpost­

direktoren fortgesetzt Vom Centrum war eine Beschränkung der A n ­
nahme und Bestellungen von Packetsendungen an Sonn- und Feier­
tagen auf Eilsendungen beantragt. N u r in  der Weihnachtszeit von, 18. 
bis 30. Dezember sollte eine Ausnahme stattfinden. Abg. L i n g e n s  
(Centrum) begründet den Antrag m it Rücksicht auf die Sonntagsheiligung. 
Staatssekretär D r. v. S t e p h a n  erwiderte, daß eine einzelne Ver­
waltung nicht aus dem Rahmen des Volksverkehrs heraustreten könne, 
daß aber gerade die katholischen Länder, Spanien, Portugal und Ita lie n  
überhaupt keine Sonntagsbeschränkung hätten. Auch gehörten zum W elt­
postverein Länder, die den Sabbath nicht am Sonntag, sondern an einem 
Wochentage feierten. Der Staatssekretär erklärte sich nicht prinzipiell 
gegen den in der Resolution ausgesprochenen Wunsch, meinte aber, 
keine bestimmten Versprechungen machen zu können. F ü r die Resolution 
sprechen die Abgg. Ge s c h e r  (kons.), Z i m m e r m a n n  (Reformp.), 
D r. S c h ü d l e r  (Centrum), S i n g e r  (Soziald.) un» v o n  S t a u d y  
(kons.) Dagegen sprach blos Abg. M ü l l e r -  Sagan (freis. Volksp.). 
Die Resolution wurde schließlich gegen die Stimmen eines Theiles der 
Nationalliberalen und Freisinnigen angenommen. Die Abgg. M ü l l e r  
(freis. Volksp.) und S i n g e r  (Soziald.) brachten dann die Haltung der 
Postverwaltung gegenüber dem Postassistenten - Verbände zur Spräche. 
S i n g e r  warf der Verwaltung vor, sie verlasse die Bahnen des An- 
standes und handle gesetzwidrig. Direktor Dr. F i s c h e r  wies diese 
Vorwürfe zurück und erklärte, daß Maßregeln nur aus sachlichen G rün­
den stattgefunden hätten. Die Verwaltung könne sich aber nicht von 
einzelnen Beamtenkategorien die Bedingungen vorschreiben lasten, unter 
denen sie arbeiten wollten. Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  
(deutsch-soz.) führt auS, der Verband sei durchaus königstreu, aber er gebe 
mitunter nur berechtigter Unzufriedenheit Ausdruck. Redner führt ein­
zelne Fälle an, in denen das Brief- und Telegraphengeheimniß gegen­
über Mitgliedern des Verbandes verletzt worden sei. Direktor F i s c h e r  
theilt mit, daß den schuldigen Beamten dafür Zurechtweisungen zutheil 
geworden seien. Abg. F  ö r  st e r (Resormp.) wünscht eine Erklärung 
von oben herab, daß man das Vereinsrecht der Postassistenten nicht an­
tasten wolle. Abg. v o n  K a r d o r f f  (freikons.) führt aus, daß die 
Avancementsvcrhältnisse bei der Post durchaus nicht so ungünstig seien, 
wie es immer dargestellt werde.

Weiterberathung Dienstag 1 U h r . ________________________

Deutsches gleich.
B e r l in ,  12. Februar 1894.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing am Sonntag Nach­
m ittag 1 Uhr den Erzbtschos von Stablewski, der auch zur 
Frühstückslafel geladen wurde. Bei der Frühstückstafcl hat Seine 
Majestät, wie verlautet, m it dem Erzbtschos v. Stablewski über 
verschiedene politische Themata gesprochen; nach dem „B . T ."  
ist inbesondere auch der Handelsvertrag m it Rußland berührt
worden.

—  Der Kaiser hat am Sonntag seine Theilnahme am 
Jub iläum  von S . M . S . „König  W ilhe lm " in  Wilhclmshaven 
zugesagt. Vorher w ird der Kaiser der Vereidigung der M arine­
rekruten beiwohnen

— Zu dem beabsichtigten Besuch des Kaisers in Frtedrichs- 
ruh schreibt der „Hamb. Kocr.", daß alle bisherigen näheren 
M ittheilungen über den Tag dieses Besuches auf Vermuthungen 
beruhen. Feste Bestimmungen find noch nicht getroffen. Jeden­
falls aber ist sicher, daß der Kaiser nicht, wie kürzlich als mög­
lich hingestellt wurde, die Fahrt nach Friedrichsruh eines Tages 
unerwartet antreten und den Fürsten überraschen w ird. D ie 
Rücksicht auf den Gesundheitszustand des Fürsten, der gegen­
wärtig durchaus zufriedenstellend ist, aber immerhin fortdauernd 
große Schonung und die Fernhaltung jeder plötzlichen Gemüths­
erregung erfordert, empfiehlt vielmehr eine möglichst frühzeitige 
Benachrichtigung über die Zeit des Besuches. M an nim m t da­
her auch an, daß alle Einzelheiten über die Dauer des Besuches 
und die A rt wie er ausgeführt werden soll, schon jetzt und zwar 
bei der letzten Anwesenheit des Grafen von Moltke in Friedrichs­
ruh genau festgestellt worden find, so daß es nur noch der A n­
meldung des Tages bedarf, die aber bis heute noch nicht erfolgt

ist.
—  W ie man der „P o l. K o rr."  aus Konstantinopel meldet, 

hat Kaiser W ilhelm  dem deutschen Botschafter bet der Pforte 
Fürsten Radolin, dem kürzlich ein Sohn geboren wurde, seine 
Pathenschaft angeboten.

—  Z» der Notiz der „Kceuzztg.", der Kaiser habe Herrn 
von Levetzow auf dessen Bemerkungen gelegentlich des parla­
mentarischen D iners beim Reichskanzler nichts erwiedert, bemerkt

die „N . A. Z tg ." :  Se. Majestät hat Herrn v. Levetzow aller­
dings erwiedert. D ie In fo rm a tion  der „Kreuzztg." rührt ohne 
Frage nicht von betheiligter Seite her.

—  Am Montag M ittag  fand bei dem Reichskanzler Grafen 
Caprivt ein Frühstück statt, zu welchem der Erzbischof von Posen, 
D r. von Stablewski, sowie der Ministerpräsident G ra f Eulen- 
burg, der Kultusminister D r. Bosse, der katholische Feldprobst 
der Armee Bischof D r. Aßmann, Probst D r. Jahnel und einige 
Parlamentarier von den Polen und vom Centrum geladen 
waren.

—  Dem am Dienstag Abend 7 Uhr beim Präsidenten der 
Staatsministeriums Grafen Botho zu Eulenburg stattfindenden 
M ittagsm ahl und ebenso dem M ittagsm ahl, das am 16. d. M ts. 
der Kriegsminister Bronsart von Schellendorff giebt, gedenkt der 
Kaiser beizuwohnen.

—  Wie in  parlamentarischen Kreisen angenommen w ird, 
soll das Staatsm inisterium, das am M ontag Vorm ittag unter 
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg 
zu einer Sitzung zusammentrat, über die Frage der A u f­
hebung der S taffe ltarife berathen haben. Derselbe Gegenstand 
soll, wie es heißt, die auf Dienstag zusammen berufene Kron- 
rathsfitzung beschäftigen.

—  Das „B . T ."  hatte gemeldet, daß der Generallieutenant 
v. Funck fü r das Kommando einer D ivision ausersehen sei. 
W ie das B la tt jetzt hört, soll der dem Kriegsministerium kürzlich 
zugetheilte General v. Gemmingeu das Militär-OekonomieDepar- 
tement des Kriegsministeriums erhallen.

—  Die „Augsburger Postzeitung", das Organ des Cen­
trums, theilt m it, das bayerische Centrum werde geschloffen 
gegen den deutsch - russischen Handelsvertrag stimmen, und 
nimmt an, daß die übrigen Centrumömitglieder, abgesehen 
von Industriellen, dasselbe thun werden. Das Centrum könne 
in einer Auflösung des Reichstages nur ein willkommenes Er- 
etgniß erblicken.

Dresden, 12. Februar. Das heute Vorm ittag ausgegebene 
Bulle tin  laute t: I n  dem Befinden S r. Majestät ist seit gestern 
eine Aenderung nicht eingetreten, insbesondere hat die Blutbet- 
mischung eine Abnahme nicht erfahren. Schlaf und Appetit find 
befriedigend.

Leipzig, 12. Februar. Der Geheime Hofcath, Professor der 
Rechte Kuntze ist gestorben.

Hannover, 12. Februar. Der Oberpräsident D r. v. Ben- 
nigsen ist heute zur Theilnahme an den Verhandlungen des 
Reichstages nach B e rlin  abgereist.

Ausland.
Prag, 12. Februar. Bei der heutigen Verhandlung in dem 

Omladina-Prozeß war der Gerichtssaal m it einer Polizeiwache 
besetzt. D ie Vertheidiger und die Angeklagten erklärten, sie 
würden sich unter den Bajonetten nicht vertheidigen. Unter 
großem Tum ulte wurde hierauf der Saal geräumt. D ie Jn - 
hastirten wurden abgeführt und nach einer Viertelstunde wieder 
vergeiührt, worauf sich, da die Wachen nicht entfernt wurden, 
die Tum ulte erneuten. D ie Vertheidiger erklärten nochmals, 
unter den Wachen nicht weiter zu vertheidigen und die Ange­
klagten erklärten, auf die Vertheidigung zu verzichten. H ierauf 
wurde die Verhandlung bis morgen Vorm ittag vertagt.

R om , 12. Februar. Der internationale medizinische Kon­
greß w ird am 29. M ärz in Gegenwart des Königs eröffnet 
werden. Unter den Festlichkeiten sind ein Empfang auf dem 
Kapital, sowie eine Illu m in a tio n  des Forums und des Ko­
losseums in Aussicht genommen. 32 Nationen werden offiziell 
vertreten sein durch 73 Delegtrte; 344 wissenschaftliche Körper­
schaften werden Vertreter entsenden, 2980 wissenschaftliche M it ­
theilungen find bis jetzt angekündigt. Der Schluß des Kongresses 
ist fü r den 5. A p r il vorgesehen.

B arce lona , I I .  Februar. D ie Untersuchung über das 
Attentat im Teatro Liceo ist zu Ende geführt; die Angeklagten 
werden vor das Schwurgericht gestellt werden.

London, 12. Februar. Die 7jährige Tochter V iktoria 
Eugenik des Prinzen Heinrich von Baltenberg stürzte am Sonn­
abend Nachmittag in Osborne bet einem Spazierritt vom Pferde. 
Die Prinzessin kehrte zu Fuß nach dem Schlöffe zurück, verfiel 
dort aber in  einen bewußtlosen Zustand, aus welchem sie bis 
gestern Nachmittag noch nicht erwacht war. Der Zustand der 
Prinzessin erregt ernstliche Besorgnisse.

Kopenhagen, 12. Februar. H ier herrscht ein furchtbarer 
S tu rm  bei sehr niedrigem Barometerstände.________

Frovinzialnachrichte».
Culmsee, 12. Februar. (Verschiedenes.) Der katholische Lehrer­

verein hielt gestern Nachmittag in der ersten Sckulklaffe bei nur mäßiger 
Theilnahme seine Sitzung ab. Nach E in tr itt in die Tagesordnung er­
hielt Herr Hauptlehrer Zelazny-Culmsee das W ort zu seinem Vortrage 
über „Ooerberg alS Pädagoge". Es wurde beschlossen, in diesem Jahre 
von einem öffentlichen Vergnügen Abstand zu nehmen, dafür ist ein ge­
meinschaftlicher Ausflug nach Oftrometzko im M a i oder J u n i in  Aussicht 
genommen. — Gestern fand um 8 Uhr abends in  der „V illa  nova" eine 
zahlreich besuchte Sitzung des Handwerkervereins statt. Den größten 
Theil derselben füllte ein Vortrag deS Herrn Lehrer Ozga über „D ie 
Gewinnung und Verwendung des Eisens" aus. Der Vortrag war all­
gemein verständlich und belehrend und wurde sehr beifällig aufgenommen. 
Außerdem gelangten mehrere Vereinssachen zur Erledigung. Zuletzt 
wurden einige interessante Fragen aus dem Fragekasten beantwortet.

Heute wüthet ein furchtbarer S turm  in unserer Gegend.
C u lm . 11. Februar. (S»öfsengerichtliches Erkenntniß. Sturm.) 

Zu je 14 Tagen Gefängniß wurden in diesen Tagen von dem hiesigen 
Schöffengerichte die Knechte Joseph KwiatkowSki und Johann Lipowski 
in Schöneich verurtheilt, weil sie im Sommer v. I .  Radfahrer aus 
Grauden, mit Steinen und Knütteln geworfen hatten. — Gestern herrschte 
hier ein gewaltiger S turm , der an Strohdächern vielfachen Schaden an­
richtete. Dem Pächter W. in Vorstadt Culm warf er die Scheune um.

Gollub, 9. Februar. (Eine weibliche Leiche) wurde gestern aus 
dem Drewenzfluffs gezogen. Die Frau ist etwa 33 Jahre alt. M an 
vermuthet, daß es die zu Neujahr verschwundene Ehefrau eines bei 
Michlau im Kreise StraSdur« wohnenden Chausseeaufsehers ist.

):( Krojanke, 12. Februar. (Verschiedene».) Das diesjährige Muste- 
rungsgcschäfi findet hierselbst am 28. März statt. — Der auf den 16. d. 
M ts . in Rakel anberaumte Pferde- und Viehmarkt ist wegen der im 
Polizei-Distrikt Rakel herrschenden M au l- und Klauenseuche aufgehoben 
worden. — Am Dienstage jeder Woche werden von jetzt ab Fettvieh- 
märkte (Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen) in Schneidemühl abgehalten

""^Dirschau, iL. Februar. (Dirschauer Kreditgesellschast Preuß). Nach 
dem auf der Generalversammlung erstatteten Bericht« der Liquidatoren 
ist das gesammte Aktienkapital mit 123000 Mk. verloren gegangen, 
dagegen wurden die Deposileninhaber im Verlaus der Liquidation voll 
befriedigt, was die Mitglieder des Aufsichtsraths zu einem Gesammt- 
aufwand von 16 200 Mk. aus Eigenmitteln nöthigte.

Danzig. 12. Februar. (Todesfälle.) Unsere Stadt hat zwei ange­
sehene Aerzte Lurch den Tod verloren. Gestern starb, 65 Jahre alt, Herr 
Dr. Lohße, namentlich als Spezialist fü r Halskrankheiten in weiten

Kreisen bekannt, und vorgestern verschied am Herzschlage im eben vollen­
deten 43. Lebensjahre D r. Stobbe, der älteste Sohn des Herrn Stadt- 
rath Slobbe, des Seniors unseres Magiftratskollegiums.

P illa u , 11. Februar. (Schwarze Pocken). An Bord eines hier an­
gekommenen schwedischen Dampfers befinden sich dem „Ges." zufolge zwei 
an den schwarzen Pocken erkrankte Leute. Das Schiff ist daher unter 
Bewachung gestellt worden.

Argenau, 11. Februar. (Rentengüter. Unglücksfall.) Herr Ritter­
gutsbesitzer v. Busse-Lattowo, der schon im vorigen Jahre einen großen 
Theil seines zweiten Rittergutes Slonsk als Rentengüter ausgegeben 
hat, w ird jetzt einen weiteren Theil in  Rentengüter umwandeln. 
Auf dem Gute O. wurde eine Arbeiterin durch die Dreschmaschine s» 
schwer verletzt, daß sie nach einigen Stunden starb.

Jnow razlaw , 10. Februar. (Unglückssall.) Auf dem hiesigen 
Bahnhose verunglückte heute der Rangirer Slomski, indem er beim RaN- 
giren zwischen die Puffer zweier Wagen gerieth und derartig gequetscht 
wurde, daß in  kurzer Zeit der Tod eintrat.

Bromberg, 12. Februar. (Die Strafkammer) verurtheilte in  ihrer 
Sitzung vom Sonnabend den Zahntechniker Salomon B. jun. von 
hier wegen Betruges zu 6 Monaten Gefängniß und 300 Mk. Geld­
strafe (oder event, im UnvermögenSsalle zu noch 100 Tagen Gefängniß) 
und 1 Jahr Ehrverlust. Der Angeklagte, welcher seit dem 14. November 
v. Js . angeblich in  Tuckel seinen Wohnsitz hatte, wurde auf Denun­
ziation des Zahntechnikers Robert Würschc aus Annabcrg im Königreich 
Sachsen vor einigen Monaten hier verhaftet. B. hatte am 8. Januar 
v. Js. von Nottingham in England aus brieflich m it dem Zahntechniker 
R. Würsche, welcher in Annaberg ein Geschäft für dentistische Bedarfs­
artikel inne halte, Gescdästsbeziehungen angeknüpft und sich von Würsche 
wiederholt theure zahntechniscbe Artikel, Plomben, Emaillemasse, Gold zu­
schicken lassen, den Lieferanten aber durch stets unerfüllt gebliebene Ver­
sprechungen von M onat zu M onat hingehalten, ohne daß eine Baar­
zahlung erfolgte. W. hat aus diese Weise fü r die F irm a B. nach und 
nach Waaren im Gesammtwerthe von ca. 1000 Mk. eingesandt. Nach der 
geschäftlichen Korrespondenz hatte der Angeklagte in Würsche den Glauben 
erweckt, daß er es mit einer großen soliden F irm a zu thun habe, in 
welcher außer dem Angeklagten noch zwei Brüder thätig seien und welche 
diese als Geschäftsreisende auch nach Ir la n d  und Schottland sendete. 
A ls W. durch die hiesige BankkommandueM Friedländer, Beck u.Co. E r­
kundigungen über B. einziehen ließ, erhielt er durch dieselbe den Bescheid, 
daß eine Firm a B u rlin  Brothers in Nottingham gänzlich unbekannt sei. 
Auf eine später an das deutsche Konsulat in Nottingham gerichtete An­
frage erhielt Würsche die Auskunft, daß die Gebrüder B. aus Nottingham 
verschwunden seien, ohne eine Adresse zurückzulassen. Der Angeklagte 
brachte zu seiner Entschuldigung die Angabe vor, daß er die betreffenden 
Waaren von Würsche sür seinen Bruder Adolf B. bezogen habe und nicht 
vermuthet habe, daß sein Bruder betrügerisch handeln würde. Da diese 
Angaben ganz unglaubwürdig erschienen, überdies der Angeklagte bereits 
in ähnlicher Weise den Zahnarzt Hörftel in Plauen um Geld und ver­
schiedenes zahntechnischeS Material betrogen hat, wurde er der Anklage 
in vollem Maße für schuldig erklärt und zu oben genannter Gefängniß- 
und Geldstrafe verurtheilt.

Schneidemühl, 10. Februar. (Muthmaßlicher Mord.) Der Guts­
besitzer Heinrich Arndt aus Uschhauland, welcher auS einer Sckuldepu- 
tationssitzung von lisch zu Fuß nach Hause zurückkehrte, wurde aus der 
Chaussee zwischen lisch und Uschhauland gestern Abend todt aufgefunden. 
Es wird angenommen, daß Arndt überfallen und erschlagen worden ist, 
woraus auch eine Wunde an der Schläfe schließen läßt.

S te ttin , 12. Februar. (In fo lge des heftiges Sturmes) ist heute 
M ittag der erst im Herbst neuerbaute 120 Meter hohe Klrchrhurm der 
Jacobskirche eingestürzt und zerstörte dabei den zweiten kleineren Kircb- 
ihurm. Menschenleben sollen nickt zu beklagen sein._________________

LokaknaLrichten.
Thorn, 13. Februar 1894.

—- ( H u m  P r o v i n z i a l - L a n d s c h a f t s d i r e k t o r )  ist Herr 
Plehn-Krastuden wiedergewählt worden.

— ( Per s ona l i en ) .  Der praktische Arzt Dr. Wagner in Marien- 
werder ist zum Kreisphysikus ernannt und ihm das Physikat des Kreises 
Schlochau verliehen worden.

Der Oberlehrer Hancke in Marienwerder ist an das Progymnasium 
zu Pr. Friedland versetzt worden.

— ( Todes f a l l . )  I n  Graudenz ist in der Nacht zum Sonntag der 
Vorsitzende des dortigen deutsch-sozialen Vereins, Herr Kaufmann G ustav  
K ü h n  sen. plötzlich am Herzscklag verstorben, nachdem er den Abend noch 
froh im Kreise seiner Familie verbracht hatte. Der „Gesellige" widmet 
dem Verstorbenen folgenden Nachruf: „Der sozial-politische Kamps, den 
er in den letzten Monaten mit dem Feuereifer eines Jünglings und der 
festgewurzelten Ueberzeugung eines erfahrenen Mannes aufgenommen 
und geführt hatte, scheint den 59 Jahre alten, an Asthma leidenden 
Herrn zuweilen in besondere Erregung gebracht zu haben. Unsere Stadt 
verliert in dem Heimgegangenen — wie man auch über die spezielle 
Parteirichtung desselben denken mag — jedenfalls einen muthigen, über« 
zeugungsvollen Kämpfer für das Deutschthum." — Kühn war auch V or­
sitzender des deutsch-sozialen Provinzialverbandes sür Westpreußen und 
Posen. Die junge deutsch - soziale Partei unseres Ostens erleidet durch 
seinen Tod den Verlust eines ihrer befähigsten und rührigsten Führer.

— ( Der  U m r e c h n u n g s k u r s )  für russische Währung im Eisen­
bahnverkehr ist vom 4. d. M . ab auf 164 Mk. für 100 Rubel festgesetzt 
worden.

— ( C h o l e r a  i n  R u s s i s c h - P o l e n . )  I n  der Zeit vom 
30. Januar bis 6. Februar sind in der Stadt Warschau 14 Erkrankun­
gen und 5 Todesfälle, in Schidlowice, Kreis Konsk, 2 Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen.

— ( F ü r  de n  B e z i r k s t a g  d e r  we st p r e u ß i s c h e n  B a U -  
i n n u n g e n ) ,  welcher vom 25. bis 27. Februar in Danzig abgehalten 
wird, ist folgendes Programm festgestellt: Am 25. Februar nachmittags 
5 Uhr Eröffnung im weißen Saale des Ratbhauses. Danach Kommission^ 
sitzungen im Friedrich Wilhelm-Schützenhause. Am 26. Februar, vor­
mittags 8 Uhr Besichtigung der bedeutendsten Kirchen und Museen; uM 
10 Uhr Eröffnung der Verhandlungen im Schützenhause, für welche 
folgende Punkte aus der Tagesordnung stehen: 1) Geschäftsbericht des 
Bezirksvorstandes; 2) Jahresberichte der Berbandsinnungen; 3) Wahl 
zweier Beisitzer für die Leitung der Versammlung; 4) Revision des Be­
zirksstatuts; 5) Revision der Meistetprüfungsordnung; 6) Errichtung 
einer zweiten Baugewerksschule sür Westpreußen; 7) Bestellung von Bei­
sitzern zur Prüfungskommission an den Baugewerksschulen; 8) Festsetzung 
von Normalprofilen für Bauhölzer; 9) Anwendung des Arbeitersckutz' 
gesetzes auf die Baubetriebe; 10) Normalien sür Bauverträge; 11) Ent­
w urf eines Vertrages gemäß § 97a Nr. 4 der Gewerbeordnung; 1Ä 
E ntw urf einer Gebührenordnung sür Sachverständige; 13) Grundlagen 
für die Abschätzung von Gebäuden; 14) Ministerialerlaß, betr. F a» ' 
genossensckaflen und Handwerkskammern; 15) Versicherungsgesetze (Ar­
beitsämter); 16) Entlastung der Jahresrechnung 1892/93; 17) Wahlen 
und Bestimmung des Ortes für den nächsten Bezirkstag; 18) Festsetzung 
des Voranschlages über die Verwaltungskosten sür 1894/95. — Am Nach' 
mittag desselben Tages findet eine Besichtigung der Schichau'schen Werft­
anlage, später ein Festessen im Friedrich Wilhelm-Schützenhause und 
abends ein Besuch des Wilhelm-Theaters statt. Am 27. Februar wirv 
morgens die neue städtische Schlackthausanlage besichtigt, dann um 1011h* 
Fortsetzung der Verhandlungen im Sckützenhause und nachmittags ZUM 
Schluß eine Fahrt nach Zoppot.

— ( Di e  S t r o m -  u n d  F l u ß s c k i s f f a h r t v e r h ä l t n i s s ^  
D e u t s c h l a n d s )  sind durch den ausnahmsweise milden Verlauf 
diesjährigen Winters insofern begünstigt, als die schweren natürliche" 
Hindernisse und Verkehrsstörungen infolge von Eisgang und EiSstapf"^ 
gen, Hochwasser und Ueberschwemmungen bis jetzt gänzlich ausgeblieben 
find und wohl auch bis zum E in tr itt des Frühjahrs auf ein M in im uA 
beschränkt bleiben dürften. I n  West- und Mitteldeutschland ist ^  
Stromschifffahrt vielfach schon im Begriff, ihre Berufsthätigkeit wied* 
aufzunehmen, der Osten ist naturgemäß noch rückständig, aber mit sei"^ 
Vorbereitungen dazu ebenfalls schon weit gediehen. Geklagt wird A  
Zeit dagegen in den Kreisen der Flußschifffahrtsinteressenten über o 
Geringfügigkeit der Frachten, dock erwartet man hierin eine mit ^  
Vorschreiten der Jahreszeit Schritt haltende Wendung zum Beste* ' 
Auch die Ufersckutz- und Flußregulirungsarbeiten dürften dieses 
früher und allgemeiner als sonst in Angriff genommen werden. -Z,

— ( I n v a l i d e n r e n t e n )  sind von der Jnvalid itäts- und A lte*.
versicherungs-Anstalt zu Danzig an folgende Personen bewilligt ^
Knecht Kasimir Wolski aus Gronowo 113,40 Mk., Knecht David
alias Wllmanski aus Nawra 117,60 Mk. und H irt Simon Piwo 
aus Brzeszno 117,60 Mk.



. ^ ( K y f s h ä u s e r - S p a r k a s s e n )  werden jetzt in vielen Krieger- 
^ e m e n  eingerichtet. M an  will damit den M itgliedern die Theilnahme 
erkicht*er^""^^""2 des Kaiser W ilhelm-Denkmals auf dem Kyffhäuser

». ^ ( 3  u m  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g . )  Zwecks 
Veranstaltung einer Kundgebung für den deutsch-russischen H andelsver­
trag soll auch hier am Donnerstag vorm ittags 11 Uhr im A rtushofssale  
eme Versammlung abgehalten werden. (
N . ^  (EZ o r l e s u n g.) W ir erinnern an die heute um 8 Uhr in der 
Aula des G ym nasium s stattfindende öffentliche Vorlesung des Herrn 
Oberlehrer Bungkat über „D ie Kunst das menschliche Leben zu ver­
längern."
. (H a n d w e r k e r v e r e i n.) I n  der dieswöchentlichen Sitzung  
am Donnerstag hält Herr Archivar Tietzen einen V ortrag über die Ge- 
iHlchte der Thorner Stadtw aldungen.

(D e r  „ L i e d e r k r a n z " )  feiert am Sonnabend im S a a le  des 
«cvutzenhauses sein Stiftungsfest.

—  ( S t u r m ) .  Der schon eine volle Woche anhaltende Weststurm 
wüthete gestern mit außerordentlicher Heftigkeit. A n Gebäuden und 
Zäunen u. s. w. ist bedeutender Schaden angerichtet worden, namentlich 
ln der Umgegend, wo auf den Dörfern viele Strohdächer abgedeckt 
wurden. Groß sind auch die Zerstörungen in den W äldern; so liegen 
an der Culmer Chaussee eine Anzahl B äum e vollständig entwurzelt am 
<wden. Getreidestaken, die auf einzelnen Feldern den W inter über 
stehen geblieben waren, sind nach allen Richtungen auseinandergetrieben  
worden. Auf der Weichsel rief der orkanartige S tu rm  einen so hohen 
Wellenschlag hervor, wie er hier selten beobachtet worden ist. —  W ie 
uns nachträglich gemeldet wird, ist an der Leibitscher Chaussee eine große 
Pappel umgerissen. A n der Marienkirche wurden mehrere Fenster zer­
trümmert, außerdem wurden viele Dachziegel vom Dache herunter- 
aeschleudert.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutiges Sitzung fungirten als
Aeisitzer die Herren Landgerichtsrath Cwiklinski und Gerichtsassessor 
Heinrich. D ie Staatsanw altschaft vertrat Herr Erster S ta a tsa n ­
walt Nischelsky. A ls Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Oberpostassistent Morsch-Thorn, Gutsbesitzer Frohwerk-
Toborowisno, Krelsbauinspektor Bucher-Strasburg, königl. Oberamtmann 
Krech-Althausen, Besitzer Giese-Krottoschin, K aufm ann Michaelis-Löbau, 
Professor Herford-Thorn, Postmeister Meyer-Löbau, Kaufm ann Loeschmann- 
Thorn, Kaufm ann Aronsohn-Gollub, Gutsbesitzer Wruck-Villisaß, Kauf- 
wann Jacobi-Lautenburg. Zur Verhandlung standen zwei Sacken an, 
die beide unter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt wurden. D ie 
erste Sache betraf eine Anklage gegen das Dienstmädchen Antonie Klempert 
aus Kaluga, die beschuldigt ist, ein von ihr geborenes Kind gleich nach 
der Geburt ausgesetzt zu haben, infolge dessen das Kind verstarb. Die 
Angeklagte wurde für schuldig befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. —  I n  der zweiten Sache wurde die Dienftmagd Franziska 
Dombrowska aus Ottloczynnek wegen fahrlässiger Tödtung ihres unehe­
lich geborenen Kindes zu 1 Jahre G efängniß verurtheilt.

— ( S c h w e r e r  U n f a l l ) .  A u f dem Bahnhöfe Schönsee wurden 
gestern Abend durch den orkanartigen S tu rm  mehrere W aggons in B e­
wegung gesetzt und auf der Bahnstrecke in  der Richtung nach Thorn 
fortgetrieben. Zw ei Zimmergesellen, die Gebrüder Zielinski, welche auf 
dem Wege nach Schönsee begriffen waren und innerhalb des Geleises 
gingen, bemerkten in  der Dunkelheit die herankommenden W aggons nicht 
und wurden von ihnen überfahren, der eine am Arm, der andere am  
Bein. Hinzukommende Leute brachten die beiden Schwerverletzten m ittels 
Arbeitswagens nach Thorn und hier wurden sie in  das städtische Kranken­
haus übergeführt, wo ihnen heute die überfahrenen Glieder amputirt 
worden sind.

— ( M u t h m a ß l i c h e r  K i n d e s m o r d ) .  I n  daS Polizei- 
gefängniß zu Podgorz wurde durch den Gendarm P agalies das Dienst­
mädchen O ttilie Haack, bisher bei dem Landwirth H. in  Gr. Neffau in  
Diensten, eingeliefert, welche verdächtig ist, einen am 29. Ja n u a r  ge­
borenen Knaben gelobtet zu haben. Die Leiche des Kmdes wurde unter 
der Schwelle ihrer Schlafstube verscharrt gefunden. D ie H. behauptet, 
daß das Kind todt zur W elt gekommen sei; ob diese Angabe der W ahr­
heit entspricht, wird die gerichtliche Sektion der KindeSleiche ergeben.

—- ( E r m i t t e l t e  D i e b e . )  A uf dem hiesigen Hauptbahnhofe ver­
schwanden in letzter Zeit aus den Güterschuppen größere M engen Kohlen, 
Bretter, Kleie, M ehl und Wolle rc., ohne daß es gelang, die Diebe ab­
zufassen. Der in Podgorz ftationirte Gendarm P agalies schöpfte V er­
dacht gegen mehrere in Stewken wohnende Bahnarbeiter und bei einer 
am Freitag in deren W ohnungen vorgenommenen Haussuchung fand 
er auch thatsächlich einen großen Theil der gestohlenen Sacken vor. Die 
Diebe sehen einer nachdrücklichen S trafe  entgegen; hoffentlich wiederholen 
Nch nun die Diebstähle nicht mehr.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.
^  —  ( G e f u n d e n )  wurden 1,46 Mk. in B aar am E ingänge des
Rathhauses. N ähere- im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand berrug m ittags 
am Windepege! der königl. W afferbauverwaltung 2 ,40  Meter ü b e r  N ull. 
D as Eistreiben ist unverändert schwach.

Die untere R o g a t  ist vollständig eisfrei; auch in den AuSm ündun- 
gen befindet sich nur noch wenig E is.

<Merarisches.
( „ D e u t s c h l a n d  i m  J a h r e  1919!") R om an von Arm in W ilhelm. 

(B e r l a g  v o n  A l b e r t  W e s t e n ,  H a n n o v e r .  228 S e i t e n  
b r o s c h i r t .  P r e i s  1 M a r k . )  —  Vom antisemitischen Standpunkt 
Unternimmt es der Pseudonyme Verfasser, ähnlich wie Bellam y vom 
sozialistischen, un s im Geist aus den sozialen W irren der G egenwart in  
glücklichere Verhältnisse des 20. Jahrhunderts zu führen. D as in vater­
ländischen Kreisen ohne Zweifel Aufsehen erregende Werk ist vornehmlich 
o^n Fragen gewidmet, die gegenwärtig unser Volksleben bewegen. 
^Uden-Frage, Arbeiter-Frage, Handwerker- und B auern-Frage, deutsche 
^unst und Litteratur, Kirche und Gemeinwesen, Schule und H aus —  
!we finden darin eine ebenso erschöpfende a ls interessante Behandlung, 
^dler Id ea lism u s, mit gesundem R ealism us gepaart, verleiht der Utopie, 
ole sich u n s in  dem anschaulichen Gewand eines R om ans darbietet, einen 
anheimelnden, natürlichen Reiz. Auch die soziale R evolution, die den 
Volitjschen Horizont der G egenwart so manches M al zu röthen scheint, 
Und der deutsch-russisch-französische Krieg, den bedeutende Strategen unserer 
^age voraussehen, beider Schrecken und Leiden, beider A usgang und 
fo lg en  werden un s in der Schrift mit vieler Natürlichkeit vor Augen  
üeführt. Und dann das eigentliche Deutschland im Jahre 1919! I n  
welch eine Zeit geistig, sittlich und sozialer Neugestaltung versetzt un s  
oer Verfasser! D as Ganze ist von echt deutschem und wahrhaft chrift- 
Ucvem Geist getragen, in  der Form  unterhaltend und belehrend, in der 
Sprache edel und erhaben.

( „ G e g e n  d i e  B ö r s e " .)  Reichstagsrede des Abgeordneten Lieber- 
wann von Sonnenberg vom 7 . Dezember 1893. V erlag von Herm.

M annigfaltiges.
( V e r h e e r u n g e n , )  die der seit einigen Tagen in Deutsch 

land herrschende Sturm  angerichtet hat, werden aus verschiede 
!^n Küstenstädten der Nordsee gemeldet. I n  Hamburg nahm de 
«üdweststurm, welcher seit mehreren Tagen wüthet, ii 

Nacht zum Montag an Heftigkeit erheblich zu. Mehrer 
Personen find verletzt worden, Häuser wurden beschädigt un! 
Aaume umgebrochen ; die Telephonverbindung nach Berlin 
greinen. Kiel und Lübeck ist gänzlich unterbrochen. Auch in 
^?len find mehrere Unfälle vorgekommen. Von Verlusten ai 
Menschenleben ist bisher nicht« bekannt geworden. Der Stur«  
>cyernt besonders in Mecklenburg große Verheerungen angerichic 
A  ^ben . I n  Lübeck richtete der furchtbare Orkan große!

chaden an. D as neue Jnvaltdititätsgebäude, das Wollmaga 
»" und das Museumsdach find stark beschädigt. Der Glocken 
Mrm zu S t . Marien schwankt bedenklich. Der bedrohte Bahn 

n n ^  Haib abgesperrt. Der Verkehr im Hafen ist ein
m ^  Fährboote schlagen voll Wasser. Die Straßenpassag 
» lebensgefährlich. D ie neue Radfahrerrennbahn ist fortgeweh! 

U  Aatzeburg ist das Dach des Domes fortgerissen. —  I n  Kie 
8 Sonntag Nachts ein wüthender Orkan den größten Thei

der Marktbuden des begonnenen Marktes um ; der Markt­
verkauf ist gänzlich eingestellt worden. Zahlreiche Dächer find 
stark beschädigt. Der Postdampferverkehr ist zum Theil gestört; 
sämmtliche Eisenbahnen haben Verspätung.

( E i n e  f o l g e n s c h w e r e  K a t a s t r o p h e )  hat der 
Sturm  in der Nacht zum Sonntag auf dem Stetliner Bahnhöfe 
in Berlin herbeigeführt. Der Verkehr auf der Abfahrtssette der 
großen Bahnhofshalle war schon beendet und man erwartete nur 
noch die Einfahrt des um 1 Uhr fälligen Zuges, als plötzlich 
der orkanartige Sturm , der mit furchtbarer Gewalt in die nach 
dem Vestibül zu schon geschlossene Halle hineinfegte, den über 
der Abfahrtseile belegenen nordöstlichen Theil der von 17 eiser­
nen Gewölberippen getragenen Wellblechbedachung erfaßte, in 
der Ausdehnung von etwa 70 Meter von sieben der Rippen 
losriß, wie dünnes Papier zusammenrollte und auf das Dach 
des an der Längsseite des Daches sich hinziehenden Anbaues 
warf. I n  demselben Augenblick verlöschten die Gaslaternen der 
Halle, und die plötzliche Finsterniß erhöhte noch die allgemeine 
Verwirrung. A ls sich die Aufregung gelegt hatte, wurde man 
auf Hilferufe aufmerksam, die aus der im erwähnten Anbau 
befindlichen Dienstwohnung des Stationsvorstehers Ztekursch 
hervordrangen. Hier hatte sich ein verhängnißvoller Unfall er- 
ereignet. D as auf das Dach geschleuderte Wellblech hatte einen 
hohen Schornstein umgerissen, dieser wieder das Dach und das 
schwere Deckengebälk über dem Schlafzimmer, in dem Ziekursch 
und seine Gattin ruhten, durchschlagen und im Zimmer selbst 
arge Verwüstungen angerichtet. Am schlimmsten weggekommen 
war der Stationsvorsteher selbst, Balken und Schuttmassen hatten 
sich über ihn aufgethürmt und ihn schwer verletzt. Die Gattin, 
deren Bett nach der Halle zu gestanden, war mehr vom Glück 
begünstigt worden. D as Gebälk war an der Hallenseite hängen 
geblieben und hatte so ein Art Schutzdach über Frau Ztekursch 
gebildet. Die Rettungsarbeiten wurden anfangs verzögert, erst 
um 2 Uhr 21 M in. wurde die Feuerwehr alarmirt, die den 
verunglückten Stationsvorsteher aus den Schuttmassen geradezu 
ausgraben mußte. Ziekursch war über und über mit B lu t über­
strömt, zum Glück waren es meist nur blutige Schrammen; arg 
zugerichtet ist dagegen die rechte Hand, die beim Handgelenk 
vollständig zersplittert ist. Der Verletzte wurde nach Anlegung 
von Nothverbänden und Auswaschen der Schrammen nach dem 
Krankenhaus gebracht. A ls ein Glück ist es noch zu bezeichnen, 
daß ein schwerer Deckenbalken, den man dicht vor dem Bette 
fand, nicht Ziekursch getroffen hat, er wäre sonst kaum mit dem 
Leben davongekommen. Die nähere Untersuchung des demolirten 
Daches der Halle ergab, daß vom Sturm e genau jenes Well­
blech losgerissen wurde, das erst im letzten Som m er neu auf­
gelegt ist. D ie Abfahrtseite der Halle ist vorläufig gesperrt, die 
Züge werden vom Mittelperron, theilweise auch vom linken 
Seitenperron, abgelassen.

( O b d u k t i o n . )  Die Obduktion der durch den Schlosser 
Ftlzhut ermordeten Schülerin Pohl hat a ls Todesursache Ver­
blutung ergeben. Der Mörder, welcher von kräftiger, untersetzten 
Gestalt ist, zitterte am ganzen Körper, a ls er der Leiche gegen­
über gestellt wurde. D ie Behauptung, daß F. die That in 
geistiger Umnachtung verübt habe, steht auf äußerst schwacher 
Füßen. F. giebt jetzt wieder unumwunden zu, mit seinem Taschen­
messer, das er später vom Blute gereinigt, das Pohl'sche Kind 
Kind erstochen zu haben. Auf die Frage, warum er diesen 
bestialischen Akt ausgeführt, hat er nur die Antwort: „Ein  
Wahn hat mich umfangen gehalten." Die Verletzung, welche 
der Körper des Kindes außer der Stichwunde noch zeigt, läßt 
wohl kaum einen Zweifel mehr zu, daß ein Verbrechen im S inn e  
des § 176 des Strafgesetzbuches an ihm begangen worden ist. 
Ein endgiltigeS Urtheil hierüber dürfte aber erst der GertchtS- 
chemiker abgeben können.

( G a s - E x p l o s i o n e n . )  I n  der Bochumer Gußstahl- 
fabrtk fand Sonnabend Vormittag 9^/, Uhr eine Explosion des 
zu den Stahlschmelzen führenden Gaskanals statt, bet welcher 
ein Arbeiter ums Leben kam. Außer einer mehrtägigen Betriebs­
störung der Werkstätte ist materieller Schaden nicht entstanden.

-  I n  P aris fand Sonntag Vormittag in der Rue Neuilly 
bei den Baumschulgärtnern Vilmorin und Andrieux eine G as­
explosion statt; bei den Löscharbeiten wurde ein Sergeant der 
Feuerwehr getödtet, 9 Feuerwehrleute wurden verwundet, da­
runter 2 schwer.

(F  e u e r s b r u n st.) I n  der Nacht zum Sonntag brach 
in Bochum bet orkanartigem Sturm  in dem gefährlichsten Theile 
der Stadt, Ecke des Burglehns und der Mönchsgaffe, ein be­
deutendes Feuer aus, welches tn wenigen Stunden 2 4  Wohn­
häuser in Asche legte und viele andere erheblich beschädigte. 
Auch in der Hohengaffe wurden drei Häuser ein Raub der 
Flammen.

( M a r t n e g e r i c h t l i c h e S  U r t h e i l . )  Au« Peters­
burg wird gemeldet: Nachdem Kontreadmtral Buratschek, der direkte 
Vorgesetzte des Kapitäns Jänisch, Kommandanten des im S ep ­
tember vorigen Jahres an der finnländtschen Küste untergegan­
genen M onitors „Russalka", sowie Kapitän Luschmow, der Kom­
mandant des mit der „Russalka" zusammen aus Reval ausge­
laufenen „Tutscha" für den Untergang der „Rusalka" verant­
wortlich gemacht worden waren, verurtheilte ein in Kronstadt 
zusammengetretenes Marinegericht Luschmow zur Entziehung 
des Rechtes, ein Kriegsschiff zu kommandtren, und ertheilte dem 
Kontreadmtral Buratschek einen Verweis.

Hingesandt.
I n  N r. 32 der „Thorner Presse" stand zu lesen, daß der Provinzial- 

ausschuß der Provinz Westpreußen die Herren Vorsitzenden der Kreis- 
ausschüsse ersucht, in den Kreisblüttern den Bezug von Bürftenwaaren  
und anderen Erzeugnissen au s der Blindenanstalt zu KönigSthal zu 
empfehlen. Ich habe dieS mit Erstaunen gelesen und frage: will man 
dem Handwerker das Leben noch immer schwerer machen? E s giebt 
kaum ein zweite- Handwerk, das in so großem Umfange von Pfuschern 
betrieben wird, w ie die Bürstenmachern. I n  erster Linie find da die 
Hausirer, welche täglich S tad t und Land durchziehen und ihre Bürsten- 
waaren dem Publikum geradezu mit G ew alt aufdrängen, um abends 
den E rlös in der Kneipe in S p ie l und Trank zu verthun. D ann giebt 
es Reisende für Zuchthäuser, die jetzt schon jedem Grünkramhändler ihre 
ZuchthauSbürften aufschwatzen und dabei sogar selbst Privatgeschäfte 
machen. S e lten  wird heute eine größere Lieferung abgeschlossen, die 
nicht daS Zuchthaus oder ein Kaufmann in Händen hat. W o bleibt da 
der Handwerker, der dock allen seinen Verpflichtungen nachkommen soll? 
Is t  denn das Zuchthaus überhaupt noch eine S trafe, w enn sich der ' 
Zuchthäusler die Zeit mit allerlei Arbeiten vertreiben kann? W eshalb 
giebt es soviel Zuchthäusler? N ur weil ihnen das Leben im Zucht­
hause so angenehm gemacht wird, weil sie sogar in  die Lage kommen, 
im Zuckthause Geld zu sparen. Eigentlich sollte man m einen, daß eS 
der H ausfrau nicht gleichgiltig wäre, ob die Bürste, mit welcher sie hantirt, 
von einem Mordgesellen oder einem ehrlichen Handwerker verfertigt '

worden, aber viele Leute würden heute leider sogar im Stande sein, 
Frühstückssemmeln aus dem Zuchthause zu nehmen, weil sie einen 
P fennig billiger sind. Zu der Konkurrenz von Hausirern und Zucht­
häusern soll jetzt noch die Konkurrenz von Blindenanstalten rc. kommen. 
J a , dann wird es mit dem völligen R uin  des Handwerkers nicht mehr 
lange dauern. Müssen denn die B linden gerade Handwerk-arbeiten ver­
richten, können sie nicht in anderer Weise beschäftigt werden? I n  
Frankreich habe ich in mehreren Städten Konzerte von B linden gehört, 
bei denen 3 0 —40 Personen mitwirkten. I n  Brüssel habe ich B linde 
als Zauberkünstler gesehen, die gute Geschäfte machten. Also etw a- mehr 
Schonung für das Handwerk, dessen Lage schon schlecvt genug ist.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  M .

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g ,  12. Februar. Alle heute verbreiteten 

Gerüchte, daß der Packetfahrtdampfer „Augusta Victoria" 
untergegangen sei, sind vollkommen unbegründet. D ie  
„Augusta Victoria" hat heute M orgen 6-/^ Uhr wohlbehal­
ten Lizard passtet.

W ien, 12. Februar. I n  Rakonitz ist ein Bergmann ver­
haftet worden, welcher im Dezember v. I .  32  Kilogramm D yna­
mit aus dem dortigen Pulvermagazin entwendet und die Explo­
sion im Hause des Advokaten Wolf verursacht hat. D as D yna­
mit wurde an dem Orte gefunden, an welchem es der Ver­
haftete nach seiner Aussage vergraben hatte.

P a r i s ,  13. Februar. Gestern Abend warf ein junger 
M ann beim Verlassen des C afös im TerminuS-Hotel am 
Lazarusbahnhof eine Bombe. E s  erfolgte eine furchtbare 
Detonation. Zehn Personen wurden schwer verletzt, ein 
vorübergehender Arbeiter wurde getödtet. D aS Meublement 
des C afös ist vollständig zertrümmert. Der Attentäter er­
griff die Flucht und schoß auf die ihn verfolgende Polizei, 
wobei er einen Polizeibeamten tödtete. D ann wurde er 
überwältigt und verhaftet. D ie Nachricht von dem Atten­
tat ruft ungeheure Erregung hervor. Der Attentäter soll 
die Polizei von seinem Vorhaben vorher benachrichtigt 
haben.

W a r s c h a u , 13. Februar. Der Wasserstand der Weichsel
beträgt heute 2,54 Meter._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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K ö n i g s b e r g ,  12. Februar. S p i r t t u s b e r i c h t .  P ro 1 0 0 0 0  Liter 
pTt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 4 5 6 0 0  Liter. Gekündigt 45  000  Liter. 
Loko kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nickt kontingentirt 30,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
^  Thorn den 13. Februar 1894.
W e t t e r :  trübe.

(A lles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
W e i z e n  anhaltend flau, 127/128 bunt 121/122 Mk., 130/132 P fd . hell 

127 Mk.. 134/135 P fd . hell 128/129  Mk.
R o g g e n  flau, 120/123 P fd . 108/109 Mk., 124/125 Pfd. 110 Mk. 
G e r s te  B rauw aare 138/145 Mk., feinste theurer, Futterw aare 100/102  

Mark.
E r b s e n  Futterw aare 123/124 Mk., M ittelw aare 134/136 Mk.
H a f e r  gute W aare 135/142 Mk.
L u p i n e n  blaue trockene 93 /95  Mk.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 13. Februar, 

niedr. jhöchster

Weizen . . 100 Kilo 1Z 00
R oggen . . „ 1 1 5 0
Gerste. . . „ 14 00

»afer. . . „ 14 00
-troh(Richt-) „ 6 00
»eu . . . „ 6 0 0

Erbsen . . „ 14 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 4 0  
W eizenm ehl. „ 6 60
R oggenm ehl. „ 5 60
B rot . . . 2* /,K l.
Rindfleisch 

v .d . Keule . 1 Kilo 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz . . „

Der Wochenmarkt

P r e i s .

80
80
00
10
40
60

war

60

mit

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
^ ßbu tter . 
E ier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schollen . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 

.ander . 
!arpfen . 

M oränen  
Weißfische 
M ilc h . . 

ietroleum  
Sp iritu s.

„ (denat.) 
Fleischwaaren

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

reichlich,

niedr.Ihöchster 
P r e i s .

----- , jedoch ..
und Landprodukt

60

60

1

Geflügel, Fischen und allen Zufuhren von Garten- 
sehr gering beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflüg« 
zucht, für Wi!d wre folgt: Kohlrabi 35 P f. pro M andel, Wirsinako

H ^ 2 0  U  pro Knolle. Rettig 5 P f. pro 2 Stück, Meerrett 
- L ° ' . ^ ° N ü b e n  10 P f. pro 3 Pfd ., «epsel 1 0 -  

U .  Wallnusse 3 0 - 3 5  P f . pro Pfd ., Hühner alte 1 ,3 0 - I . i
r̂ VO Mk. pro P aar. Tauben 7 0 - 8 0  P f. p

S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 20  M inuten .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 9 M inuten ._________

Kirchliche Nach richte«!
Mittwoch den 14. Februsr.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 5 Uhr: Passtonsandacht. Herr Pfarrer Hänel.

E v. Schule in Podgorz:
Abends */,8 Uhr: PassionSgottesdienft. Herr Pfarrer Endem ann.



»  morgens verschied nach langem, W  
W  schweren Leiden unser innig ge- >

>  liebter Vater, Groß-und Schwieger- >  
D »  vater, der Rentier

lleiimcli ^iunsck
- I  im 75. Lebensjahre.
M  Dieses zeigen tiefbetrübt an
I  die trauernden Hinterbliebenen. I

Schwarzbruck, 13. Februar 1894. W  
Die Beerdigung findet Freitag «  

»  Nachmittag 1 Uhr vom Trauer- ^  
I  Hause aus statt. *

........

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das lV. Vierteljahr 1893/94 (Ja­
nuar, Februar und März 1894) 
müssen bis spätestens den 14. Februar
d. I .  an unsere Kämmerei - Nebenkasse be­
zahlt werden, wovon w ir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß setzen, daß 
auch jetzt schon Zahlungen entgegen ge­
nommen werden.

Nach dem 14. Februar d. I .  tritt 
so ort die zwangsweise Beitreibung ein. 

Thorn den 1. Februar 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 20. Februar 1894  

vormittags 10 Uhr soll das an der
Hilfsförsterei Thorn (Bromberger Vorstadt) 
aufgestellte Holz und zwar:

26 Rm. Kiefern-Kloben,
10 Rm. Kiefern-Stubben, 
ca. 80 Rm. Kiefern-Reisig 3. Kl. (Strauch) 

sowie ca. 300 Bund einjähriger Korbweiden 
an O rt und Stelle öffentlich meistbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thorn den 7. Februar 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Mittwoch Ven 21. Februar cr.

vormittags 11 Uhr
findet im Muhlenhaus Karbarken ein
Holzverkaufstermin statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gelangen:
I. Karbarken: ca. 500 Fm. Kiefern- 

Nutzholz im Schlage Jagen 44, darunter 
eine größere Anzahl Spalt- und Rund- 
latten (Leiterbäume), ferner Kloben, 
Spaltknüppel, Reisig l. Kl. und Stubben.

Außerdem (an der Försterei Barbarken 
lagernd): ca. 100 Rm. Erlen-Kloben 
und Knüppel, sowie Erlen-Strauch- 
haufen und ca. 15 Fm. Erlen- und 
Birken-Nutzstämme.

l>. OUek: (an der Rosenberger Grenze), 
Kiefern-Kloben, Knüppel, Reisig 1. und 
3. Kl. (Strauch).

Ferner ca. 5 Fm. Eichen-Nutzenden, 
sowie einige Eichen-Kloben und Rund­
knüppel.

Bei Chorab: ca 300 Rm. Erlen- 
Kloben und Knüppel, sowie Erlen- 
Strauchhaufen.

Thorn den 7. Februar 1891.
Der Magistrats______

c ö K Z

2 ?  ^

^ » 
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S t a M m t  P o L g o r z .
Vom 13. Januar bis 10. Februar 1894 

sind gemeldet:
s. als geboren:

1. Arbeiter Jakob Wudarski - Dorf Ott- 
lotschin» Tochter. 2. Arbeiter Christian 
Rostek-Stewken, Sohn. 3. Ilnehel. Tochter.
4. Hilssweichensteller Heinrich Liedtke, Sohn.
5. Unehel. Tochter. 6. Besitzer Düsedau, 
Sohn. 7. Schaffner Karl Wendt, Tochter. 
8. Ziegler Karl Asp-Rudak, Sohn. 9. A r­
beiter Friedrich von Nordheim - Stewken, 
Sohn. 10. Arbeiter Johann Krüger, Sohn. 
11. Arbeiter Ernst Leischner, Sohn. 12. 
Arbeiter Johann Großmann, Sohn. 13. 
Arbeiter Michael Ruzinski-Stanislawowo- 
Poczalkowo, Tochter. 14. Arbeiter Anton 
Wenkert, Tochter. 15. Hilfsheizer Paul 
Sanner, Sohn. 16. Besitzer Jahnke-Rudak, 
Tochter. 17. Schaffner Leo Deising, Tochter. 
18. Eigenthümer Robert W itt, Tochter. 19. 
Arbeiter Johann Karpinski-Gm Czernewitz, 
Sohn. 20. Vizefeldwebel Theodor Haupt- 
mann-Rudak, Tochter. 21. Schaffner Emil 
Geßler, Sohn. 22. Arbeiter Friedrich Tober- 
Dors Ottlotschin, Tochter. 23. Arbeiter 
Anton PilarSki, Tochter. 24. Arbeiter 
Franz Darge-Stewken, Sohn. 25. Besitzer 
Simon Kröning-Brzoza, Tochter. 26. Gärtner 
Franz Czarnetzki-Bahnhof Ottlotschin, Sohn. 
27. Schlosser Karl Doerk, Tochter.

li. als gestorben:
1. Einwohner Heinrich Reinholz-Rudak, 

94 I .  2. Ludwika Czajkowski, 16 T. 3. 
Todt-Geburt. 4. Ernst Hinz-Rudak, 5 M .  
18 T. 5. Arbetter Daniel Sckliemann, 58 
I .  6 M . 6. Fritz Schulz, 10 M . 26 T. 7. 
Karl WessalowSkl-Rudak, 1 I .  6 M . 16 T. 

ä. ehelich stnd verbunden:
1. StationSdiätar Johann Adolf Heinrich 

Fiebig - Wartenburg und Selma Steckler- 
Podgorz. 2. Arbetter Karl Brese - Rudak 
und Pauline Sauter-Schillno.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die am 17. August 1872 in Wielkalonka, 

Kreis Briesen, geborene K08a ll6 KoolianZka, 
gegen welche durch Verfügung des Herrn  
Regierungspräsidenten in Marienmerder 
vom 11. November 1893 —  Nr. I.  8123. 3 
—  eine in der Provinzialbesserungs- und 
Landarmenanstalt zu Konitz zu verbüßende 
Nackhaft von einem Jahre festgesetzt worden 
ist, ist am 10. d. M ts . in den Anstalts­
kleidern aus dem hiesigen städtischen Kran­
kenhaus entlaufen und konnte bisher nicht 
ermittelt werden.

Die kooban8l(a ist ungefähr 1,54 m groß, 
von kräftiger Gestalt und gesunder Gesichts­
farbe, sie hat blaue Augen, blondes Haar 
und flache Stirne.

Die Behörden rc. werden ergebenst er­
sucht, den Transport der Xookan8>(a nach 
Konitz im Antreffungsfalle bewirken und 
uns schleunigst vom Veranlaßten Nachricht 
geben zu wollen. I I I .  1527/1. 94.

Thorn den 26. Januar 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende J a ­

nuar 1894 sind:
18 Diebstähle, 5 Wechselfälschungen, 1 

Unterschlagung, 1 Betrug, 1 Beleidigung 
und Widerstand gegen die Staatsgewalt 
zur Feststellung, ferner: liederliche Dirnen 
in 33 Füllen, Obdachlose in 33 Fällen, 
Trunkene in 13 Fällen, Bettler in 20 
Fällen, Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs in 5 Füllen zur Arretirung 
gekommen.

967 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Portemonnaie mit 4,20 Mark, 
3 Portemonnaies, 1 mit kl., 2 ohne In h a lt, 
1 Tintenabdrücker, 1 Marktkorb, 1 Billard­
ball, 1 silberne Broche im Etui, 1 Finger­
ring mit weißen Perlen, 1 defekter Siegel­
ring nebst Stein, 1 Kompaß, 1 Stück 
Rundholz —  in der Weichsel, IV« Centner 
Steinkohlen, 1 Kneifzange, 1 Jagdtasche, 1 
Kutscherpeitsche, Schlüssel, 1 Picket, enthal­
tend 1 kl. Trikothose, Knöpfe und Z w irn ; 
auf der Piplow'jchen Bleiche: 1 weißer 
Kopfkissenbezug mit Monogramm H. S . ; 
im Straßenbahnwagen: 2 Regenschirme, 2 
Damenschirme, 1 Halstuch, 1 defekter Zwicker, 
1 Brille, 1 kl. Goldrahmen-Spiegel, 1 leere 
Geldbörse, 2 Dosen Zahnpulver, 9 einzelne 
Schlüssel, 1 Halsspitzentuck, 3 Paar wollene 
Handschuhe, 1 Paar Glacee-Handschuhe, 1 
rechter Damenhandschuh und 1 linker Da- 
men-Glaceehandschuh.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmackung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter­
zeichnete Polizeiverwaltung zu wenden.

Thorn den 10. Februar 1894.
Die Polizeiverwaltung.

S tM -M n s p rkc h e ilm ih tllllg
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche im  
laufenden Jahre Anschluß an das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmel­
dungen recht bald,
spätestens aber bis zum l. März
an das Kaiserliche Telegraphenamt in  
Thorn einzureichen.

A u f Herstellung der Anschlüsse im  
laufenden Jahre kann nu r dann m it 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeii- 
punkt hier vorliegen.

D a n z ig  den 2. Februar 1894. 
Der Kaiser!. Obcrpostdirektor. 

rieleke.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Altstadt, Band V B la tt 124, auf den 
Namen der Frau L o rtda . v lL tda .lt 
geb. L l l t t v o r  eingetragene, in Thorn 
belegene Grundstück

am 17. A p ril 1894
vormittags 10 Nhr

vor dein unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 930 M ark 
NuhungSwerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachmeisungen, sowie besondere Kauf- 
betzingungen können in der Gerichis- 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 8. Februar 1894.
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r ic h t .

N ur biS 20. Februar dauert der Konkurs 

und Parthiewaaren
Keglrrstr. 26 neben dem Laden des Herrn 
Kaufmann M a t h e s .  — Spottbillig wer­
den abgegeben: 3 S t. feine Seife 10 Pfg., 
5 Dtzd. Wäscheknöpfe 10 Pf., 6 M ir .  Kleider­
schnur 10 Pf., 5 Knäul Zw irn  10 Pf., 
Crews Häkelgarn 15 Pf., schwere roh leinene 
Handtücher 30 und 35 Pf., echt diamant- 
schwarze Strümpfe 20, 25, 30, 40 und 50 
Pf., Unterbeinkleider 1,00 M k., Kindertrikot 
50 Pf. und vieles andere billig

Seglerstraße 2 6  bis 20. Februar.

lAirr gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.

Z ur Besprechung des zwischen den betheiligten Regierungen abgeschlossenen

ae like li-s lm kvIiM  N sm IekM tsW z
findet am

Donnerstag den 15. d. Mts. 11 Uhr Vormittags
in dem großen Saale des Artushofes

eine

allgemeine Versammlung
statt.

Alle Bewohner von Stadt und Land, welche die Handelspolitik der Regierung 
unterstützen wollen, und der Ueberzeugung sind, daß ein Handelsvertrag mit Rußland 
für Deutschland, insbesondere für die östlichen Provinzen Preußens, erwünscht sei, 
werden von den Unterzeichneten zur Theilnahme an der Versammlung ergebenst ein­
geladen.

Die Handelskammer für Kreis Thorn.
v r .  « i o l . I l ,  Professor v r .  « a s t l l l r v ,  K a r » ,

Erster Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher. ssabrikant.
V o in m v s -M o rc z p n , Rittergutsbesitzer t ^ n n ts m e ^ e r - B r o w in a ,

Rittergutsbesitzer. Kreisdeputirter.
« .  » ü l l n s r ,  v .  I i r l « v « 8 ,  L ü d n a r  Schmolln 8 o l . m l . l 1 ,

Fabrikant. Zimmermeister. Gutsbesitzer. Stadtbaurath.
8 1 s l» d » r t - P r e u ß .  Lanke, «  V i l k ,

Gutsbesitzer.______________ Schlossermeister.________________

I M l l i « ! '  l i M e i l d k L l I ,
Generalvertreter: V e o r g  V o s s -T h o r u .

„ V oiliiru l in  1Svl»in.l«n ni»«l k^»8vl»«ir. ' '
18 Flaschen für 3 Mark. 

A u s f c h a n k :  Kaderstraße U r. 19.

<s ^  sj LiseiikLMlliix t  ̂  1 st
W  y  *  n  o  > r  >

.  O

M E « W

Bchiiss Wahl
eines Kreisnarstandes für den Kreis 
Thorn bitte die Mitglieder des Fundes 
der Karrdrvirthe sich in T h o r n  am
20.  d. M .  reckt zahlreich emfinden zu 
wollen, und zwar um 3V, Uhr im Saale 
des Herrn 8ieolal.

von Wolff-Kronowo.
W M " E in  gut erhaltenes " M G

Geldspind
wird zu kaufen gesucht, Off.
unter 2. 23 an die Exp. dieser Ztg.

Strohhüte
zum Waschen, Färben und Modernisiren 

erbittet

lVlinna llilaek,
Altstävlischer Markt 12.

Briefmarken, ca. 170 Sorten 
M  Pfg., i00 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei ^  N ü r nberg.

Ankans. Tausch. "M tz

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Koller, flotte 
Sänger, ä S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen ä 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

Breitestr

Lein ÜMtzii iuvtir.
Lla gul68 6knu88mittel sinä bei allem 

ttu8t6N, ksuobbu8l6N, 8al8-, Kru8t- und 
l.ungenl6iü6n äie ttelltt'8vben 2wiebe>- 
dondon8. In kaelreten ä 50, 30 unä 10 
nur allein bei: Ku8lav Otvrski.

M rä-IrktzitT)
Ausseher und Vorschnittet mit guten 
Zeugnissen, M änner sgute Mäher) Burschen, 
Mädchen resp. Frauen finden bei hohen 
Accord- sowie Tagelohnsätzen Stellung für 
die Sommercampagne 94 nachgewiesen durch
tt. k>ru88, Itiorn, lV>LU6i-8ti-. 22.

«öllel-Vettauf.
Ein komplettes Speise-» Wohn­
zimmer und Boudoir» ferner 
eine vollständige Küchenein» 
richtong zu verkaufen. Aus­
kunft Culmerftraste 6. Part.
A M  Laden mit W o h n u n g ,^
3 Zimmer und Kücke, sowie geräumigen 
Gefchästskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. dillr, Culmerstr. 20, 1 Tr.

Einen

IWigen Maschinisten
für unsere Ziegelei suchen
6. k'Ikdvs L  V. liionn l!>.
! Maschinisten od. Maschinenschloffer
suchen zum sofortigen Antritt
Mocker. L«. S le l i t a n  L  O v.

Zur Aufnahme der Gasmesserstände und 
Einziehung der Rechnungen findet ein

zuverlässiger Mann
Beschäftigung in der Gasanstalt.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniffen findet in meinem 
Colonial-, Delikateßwaaren-, Wein-, Tabak-, 
Cigarren- und Destillations-Gesckäft

A M - Stellung. "VW
Culmsee.

Mehrere junge Mädchen könnenl 
! unter sehr günstigen Bedingungen! 
ohne Vergütigung bei mir das! 

iPutzfach gründlich l-rnen.
8 .  l i O r n v I u m .

Emails 6i-ünberg'8 diaokf.

li!ieibneke keclienung
wird von s o f o r t  verlangt. Näheres
Kchloststratzr U r. 10, parterre.

allem Zubehör, Brunnen, Waschküche, vom 
1. 4., auch ein gewölbter L a g e rk e lle r  sogl. 

l.oul8 llali8okvr, Baderstr. 2.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.
/Ltut möbl. Wohnungen und Pferde- 
^  stäke zu verm. Tuchmacherstr. 6 pt.
Frdl. m. Z. v.sof. billlg z.v. Brückenstr. 22,11.

Wohnungen von je 2 gr. Stuben Heller 
^  Küche, Waschküche, Keller und Wasser- 
leitungsanl. v. sof. od. I.A pril z. v. Bäckerftr. 3.

EL möbl. Zim. mit hell. Kab. u. B u r­
scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechteste 3 3 ,11.

/L tr . Laden nebst Wohnnng u. Keller- 
^  räume zu verm. Neust. M arkt 24.
sLUn m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu  
^  erfragen M auer- und Breiteftr.-Ecke.

Wohnung,
Breitestr. 37, ll. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vom 1. A pril ev. früher zu 
vermiethen. Zu  erfragen Breitestr. 37. 11 l.

Breitestr. 3 5  ist eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, vom 1. April zu vermiethen.

Thorn. 6. 8. vietriob L  8obn.

Handwerker-Verein
Thorn.

1. Donnerstag den 15. Februar abends 
8 Uhr bei ktioolai: Uortrag des Herrn 
Archivars lietrkn:

Geschichte der Thorner Stadt­
waldungen.

( Ih r  Erwerb, ihre Devaftirung und scbließ- 
liche Retablirun-).

2. Die Listen zum Stiftungsfeste den 17. 
d. M ts . liegen bei den Herren ikvnrel und 
ktloolal aus.

Der Vsrstand.

I i i o ü v r I r r s , i » L .
Sonnabend den 17. d. M .

abend« 8-/, Uhr:

ZiliftungsfeN
im großen Saale des Schützenhauses.
_______ D er Vorstand._______

Schützenhaus. 
Heute Dienstag Abend:
krisvliv

llasenpieffei'.
U M : k k a i L i r l i u e l L S i , .

zweite Hälfte meines T a n z k u r fu s  
^  beginnt am Freitag den 16. cr. abends 
9 Uhr im Saale des Schützenhauses einschl.

S k v i r u S t t  a  L a  » v l n v
und

X v u !  ZsH «l!
(Kaiserin-Gavotte.)

Anmeldungen nehme in der Cigarren- 
handlung des Herrn 8t. von llodiekld , 
Breitestr. 8, am 15. und 16. Februar ent­
gegen. Hochachtungsvoll.

V . 8t. v. Vltllskl, Lalletmeister.
Empfehle

schwarze Kleiderstoffe
für die bevorstehenden Einsegnungen.
_________ k. Kirauü'8 Wv,.

SalzungerW N N L«,
H a M n M r N tz V E
Slettiner
empfiehlt und versendet

8t. v. ILodivlskl, Ligarrenhändluag. 
_______________ K r r i t r f t r .  8 .____________

proi. lägers ̂ ollvisscke!
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe 
_________ ss l̂llsnrv».

U M - Oefen
in großer Auswahl empfiehlt billigst

0 » r8 « I» i» le Ir ,  Töpfermeister.

hM-r Gefchästskeller
zu verm. Ueust. M avkt 18. ll. 8vkuI1r. 
ILine kl. Wohnung und ein Geschäfts- 

keller zu verm. Covvernikusstr. 24.
HHie bisher von Herrn Hauptmann llebm 
H E  innegehabte W ohnnng Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.

V. 8 . v io t r lo k  L  Sodn.
LDersetzungshalber zwei gut möbl. Zimm. 
"  Burschengel. z. verm. Gerstenstr. 16, U 

Möblirtes Zimmer z. y. Gerstenstr. 14, 2̂
Eine Mittelwohnnng

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu ver­
miethen______  Coppernikusstraße 13.
<gHrückenstr. 20  ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
Strobandstr. 15 bei O a r l  8 e lL ii1 « o  
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.

! - -E-' Wohnungen je 2 Zim..
Küche u. Keller zu verM«

sse. winkler.
lAiri Anden mit 2 daranftoßenden Zim- 
^  lnern von sofort oder 1. April zu ver- 
miethen. Altstädt. M arkt 16. Vus86.

1 W ohnung
von 4 Z  mm. und Schlasterm erkstst^  
vermiethet 5^81epkan.
H w e i möbl. Zim ., 1 treppe, Breitestr. 43,
«O vom 1. M ärz zu vermiethen. ___

erstrnstrnße 1 6  eine K rlle rm o h n ttk F
d  zu vermiethen. 6uckv, Gerechtestraße^

vonL a d e n .»« »K--«
Neustädt. M arkt 18. k. 8okulr.

sofort

Z w e i m it t le r e  M a h n u n g e n  
__________ bei f .  k>okl, Gerstenstraße

Eine Gans
gegen Erstattung der Unkosten im

Schulzenamt zu Zlotterie
E in  großer brauner Jagdhund
»»ge lau fen  U eu»  C u lm e r  U o eft. 8 0 .

Li» lirannerHühnerlilli'?
mit couplrter Ruthe ist hier am SonNt"v
zugelaufen.

Lindenhos bei Papau. fieober.

Druck und Verlag von E. Dombrow-kt  in Thorn.


